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Wallis Mittwoch, 25. September 2024

Als Geomatikingenieur habe  
ich in der gesamten Schweiz  
bereits zahlreiche spannende  
Projekte begleitet und wertvol- 
le Erfahrungen gesammelt, die  
ich nun in Visp-Eyholz ein- 
bringen möchte. Unsere Region  
hat ein grosses Potenzial. Um  
sie lebenswerter zu gestalten,  
braucht es klare Visionen und  
mutige Entscheidungen.

Ein zentraler Punkt ist die  
Verdichtung. Wir müssen den  
vorhandenen Raum e#zien- 
ter nutzen, um Platz für Frei-  
und Grün%ächen zu scha&en.  
Diese sind entscheidend für  
die Lebensqualität und bie- 
ten Orte der Erholung und  
Begegnung. Gerade in dicht  
bebauten Quartieren sind sie  
unverzichtbar.

Darüber hinaus ist eine in- 
telligente Verkehrsführung drin- 
gend notwendig. Der motorisier- 
te Verkehr und der Langsamver- 

kehr müssen so organisiert wer- 
den, dass sie sicher aneinander  
vorbeikommen. Besonders wich- 
tig ist der Ausbau von Velowe- 
gen. Durchgehende Verbindun- 
gen sind zentral, um das Fahr- 
rad und das E-Bike als um- 
weltfreundliche Alternativen zum  
Pkw zu fördern. Hierbei spielt  
besonders die längst überfälli- 
ge Verbindung zwischen Visp,  
Eyholz und Brig eine Rolle. Die- 
se sollte endlich realisiert wer- 
den, um das Mobilitätsangebot  
in unserer Region nachhaltig  
zu verbessern.

Ich kandidiere für neo –  
Die sozialliberale Mitte Visp- 
Eyholz, weil ich mich aktiv für  
diese Themen im Gemeinde- 
rat einsetzen will. Gemeinsam  
können wir Visp-Eyholz weiter- 
entwickeln und zu einem noch  
lebenswerteren Ort machen.

Verkehrs- und Siedlungs- 
entwicklung vorantreiben

Alain Oggier, Visp-Eyholz

Leserbrief

Das Wallis und auch das Ober- 
wallis lehnten die Änderung der  
Pensionskassen-Regeln in aller  
Klarheit ab. Auf Kantonsebene  
stimmten über 70 Prozent ge- 
gen den BVG-Bschiss, und zwei  
Drittel der Oberwalliser/innen  
schickten die Vorlage bachab. Sie  
wollten keine höheren Lohnab- 
züge für tiefere Renten. Die Linke  
und die Gewerkschaften haben  
sich klar durchgesetzt.

Das Abstimmungsresultat ist  
eine Klatsche für Die Mitte, neo,  
GLP und die SVP. Allesamt wei- 
belten ihre Vertreter/innen in den  
verschiedenen Gremien für die  

unsoziale Vorlage. Auch in den  
grösseren Ortschaften des Ober- 
wallis wie etwa in Naters (68%  
Nein), Brig-Glis (67% Nein), Visp  
(67% Nein) und Leuk (67%  
Nein) wurden die bürgerlichen  
Parteien kalt abgeduscht.

Die SP ist mit ihrer sozialen  
Politik für die kleinen und mitt- 
leren Einkommen nahe an den  
Sorgen der Menschen. Und auf  
dem richtigen Weg. Das stimmt  
uns für die kommenden Ge- 
meinde- und Grossratswahlen 
optimistisch.

SP Oberwallis nahe am Volk!

SP Oberwallis

Parteienforum

Endlich ist es gescha&t! Der  
Grosse Rat hat die zweite Le- 
sung der Revision des Steuer- 
gesetzes erfolgreich abgeschlos- 
sen. Insgesamt wurde eine soli- 
de Lösung gefunden. Durch die  
Revision müssen Kanton und  
Gemeinden jedoch Minderein- 
nahmen in Höhe von rund  
100 Millionen Franken verkraf- 
ten – etwa 75 Millionen Fran- 
ken entfallen dabei auf den Kan- 
ton und 25 Millionen Franken  
auf die Gemeinden. Auf kanto- 
naler Ebene werden diese Ein- 
bussen auf kurze Frist keine  
Leistungskürzungen zur Folge  
haben, da der Kanton Wallis 
über ausreichend Reserven ver- 
fügt. Mittel- und langfristig wer- 
den das anhaltende Bevölke- 
rungswachstum und der posi- 
tive Impuls für die Wirtschaft  
dazu beitragen, den Rückgang  
zu kompensieren. Der beste  
Beweis sind Kantone, die be- 
reits Steuersenkungen durch- 

geführt haben. Bei genauerer  
Betrachtung zeigt sich zudem,  
dass insbesondere mittlere Ein- 
kommen von der Steuererleich- 
terung pro2tieren. Die Einkom- 
mensgruppen zwischen 39’000  
und 155’000 Franken, die  
bisher nicht von Subventio- 
nen begünstigt wurden, können  
nun ebenfalls auf Entlastung  
ho&en.

Zusätzlich wurden einige  
kleinere Verbesserungen für  
AHV-Rentner sowie für Unter- 
nehmer eingeführt. Steuersen- 
kungen bewirken zudem, dass  
Regierung und Verwaltung die  
Steuermittel e#zienter und ef- 
fektiver einsetzen. Die FDP/ 
PLR-Fraktion hat sich mit al- 
ler Kraft für diese Revision zur  
Stärkung des Mittelstandes und  
der Wirtschaft eingesetzt, damit  
unser Kanton auch in Zukunft  
prosperiert.

Entlastung für Mittelstand 
und Wirtscha$

FDP.Die Liberalen Oberwallis

Parteienforum

Gemäss der Wahlbroschüre der  
SVP St. Niklaus kann dank Bun- 
desrat Albert Rösti der Wolf ak- 
tiv reguliert werden. Dies ist ei- 
ne weitverbreitete Meinung vie- 
ler Schweizerinnen und Schwei- 
zer. Sie ist falsch. Das nötige  
Gesetz haben die beiden Kam- 
mern unserer Legislative in Bern  
nach langem harten Ringen end- 
lich gescha&en. Massgebend da- 
zu beigetragen haben die Stän- 
deräte Beat Rieder (VS) und Na- 
tionalratspräsident Martin Candi- 
nas (GR). Engagiert unterstützt  
wurden sie von den Walliser  
Abgeordneten in Bern – Maret,  
Bregy, Graber, Roduit, Kamer- 
zin, Nantermod, Ador, Amoos (?) 
und Clivaz (?). Das CH-Parla- 

ment, die Legislative, hat die nöti- 
ge Gesetzgebung zur Regulierung  
der Wolfsbestände verabschie- 
det. Darau5in hatte der zuständi- 
ge Bundesrat Albert Rösti als Exe- 
kutivpolitiker den Auftrag, das  
Gesetz umzusetzen. Dies hat er  
für «Berner Verhältnisse» unge- 
wöhnlich und verblü&end rasch  
getan. Dies ist sein grosses Ver- 
dienst und hat ihm leider reich- 
lich Ungemach beschert. Bundes- 
rat Rösti hat lediglich seine P%icht  
erfüllt. Die Schweizer Bürgerin- 
nen und Bürger dürften sich  
ruhig wieder einmal die Rolle  
von Legislative und Exekutive in  
Erinnerung rufen.

Rieder oder Rösti?

Markus Truffer, St. Niklaus

Leserbrief

Acht Köpfe zieren dieser Ta- 
ge unsere Wahlplakate in der  
Stockalperstadt. Dahinter ste- 
hen acht Persönlichkeiten, die  
sich für eine lebenswerte und  
nachhaltige Gemeinschaft ein- 
setzen. Dass sich dahinter  
nicht nur Worthülsen verber- 
gen, zeigt unser Zehn-Punkte- 
Programm, für das sich Stadt- 
rat Rinaldo Andereggen so- 
wie die Kandidatinnen und  
Kandidaten Alexander Allen- 
bach, Urs Imoberdorf, Caro- 
line Kreuzer-Pfammatter, Silvan 
Lorenz, Eugen Schmid, Ma- 
rie-Claude Schöpfer-Pfa&en so- 
wie Günter Zuber einsetzen.  
Von zeitgemässen, fortschrittli- 

chen Dienstleistungen für unse- 
re Bürgerinnen und Bürger über  
eine zielgerichtete Förderung  
des Langsamverkehrs bis hin  
zur Stärkung des Wirtschafts- 
raums und der Förderung des  
Gewerbes – unsere acht Köp- 
fe sind davon überzeugt, ei- 
nen Beitrag zum Au6lühen von  
Brig-Glis leisten zu können.  
Wir laden Sie ein, uns am Frei- 
tag ab 16.00 Uhr auf dem Bri- 
ger Sebastiansplatz zu besuchen  
und bei gelbem Risotto das Ge- 
spräch mit unseren Kandidieren- 
den zu suchen.

neo – Die sozialliberale Mitte 
gestaltet gemeinsam

neo – Die sozialliberale Mitte 
Brig-Glis-Gamsen-Brigerbad

Parteienforum

Den Mittelstand entlasten, oh- 
ne den Kanton und insbesonde- 
re die Gemeinden allzu stark zu  
belasten, so lautete die Devise  
unserer Fraktion bei der Revisi- 
on des Steuergesetzes. Wir setzen  
uns für die Umsetzung eines Pa- 
kets ein, das einerseits mit tre&ge- 
nauen Entlastungsmassnahmen  
drängende sozialpolitische For- 
derungen umsetzt und anderer- 
seits direkt oder indirekt der  
Wirtschaft zudient.

Erfolgreich überwiesen wur- 
den unsere Dringlichkeiten zur  
Reorganisation der Dienststelle  
für Bevölkerung und Migration  
durch eine externe Instanz und  
zur Scha&ung von mehr E#zi- 
enz der mit dem Bauwesen be- 
fassten Dienststellen des Depar- 
tements Ruppen. Unsere auf die  
rasche Umsetzung von Bauvor- 
haben angewiesenen Tourismus- 
gemeinden warten nicht selten  
über neun Monate auf eine Vor- 
meinung oder auf eine Baubewil- 
ligung. Diese höchst wirtschafts- 
schädigende Praxis gilt es zu be- 
kämpfen. Gleichermassen erfolg- 
reich durchgebracht haben wir  
zwei das Kantonsgericht betref- 

fende Motionen. Erstere forderte  
die Ermöglichung des vereinbar- 
keitsförderlichen Jobsharings bis  
auf magistrale Ebene. Die zweite  
verlangte die Fixierung einer sich  
am Bundesrecht orientierenden  
Alterslimite von 70 Jahren für die  
Justiz.

Mit mehreren Interventio- 
nen kämpften wir für modernisie- 
rende, die Bedürfnisse der Fami- 
lien berücksichtigende Reformen  
in der Volksschule. Die auf Kon- 
servieren bedachte Mehrheit des  
Parlaments ist leider nicht ge- 
willt, eine kantonale Strategie auf  
dem Feld zu unterstützen, wel- 
che längst ersehnte Innovationen  
bringt. Im Bereich der P%ege- 
berufe forderten wir mit einem  
Vorstoss die gezielte Förderung  
des Einstiegs von Männern, die  
auf dem Feld nur dürftig vertre- 
ten sind. Schliesslich konnten wir  
unsere Forderung, dass die Re- 
gierung die Lehren aus der Co- 
ronapandemie zieht, umsetzen,  
indem der Kanton sich mit ei- 
ner externen Studie für künftige  
Szenarien wappnete.

neo – Die sozialliberale Mitte 
in der September-Session

neo – Die sozialliberale Mitte

Parteienforum

  

Nichts stirbt –
alles verändert sich.

(Luise Rinser)

Der Kreis eines erfüllten Lebens hat sich geschlossen.
In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von
unserem lieben Papa, Schwiegerpapa, Grosspapa, Bruder,
Schwager, Onkel, Getti, Vetter und Anverwandten

Reinhard Burgener-Stucky
13. Januar 1940

Er ist umgeben von seinen Lieben im Altersheim «englisch-
gruss – leben im alter» in Brig-Glis friedlich entschlafen.

Brig-Glis, 23. September 2024

In lieber Erinnerung:
Sandra Burgener Schmid und Eugen Schmid, Brig
     Lucas, Noah
Ralph Burgener, Brig
Reto und Sonja Burgener-Morf, Hegdorn
     Andrin, Selene, Norina
seine Schwester und sein Schwager mit ihren Familien
seine Nichten und Neffen mit ihren Familien
Patenkinder, Anverwandte, Freunde und Bekannte

Wir nehmen Abschied in der Aufbahrungskapelle von Brig
am Donnerstag, 26. September 2024, von 17.00 bis 19.00 Uhr.

Sie sind herzlich eingeladen zum Beerdigungsgottesdienst
in der Pfarrkirche von Brig am Freitag, 27. September 2024,
um 10.00 Uhr.

Spenden zu Ehren des Verstorbenen gehen an das Alters-
heim «englischgruss – leben im alter», Brig-Glis, Abteilung
Demenz.

Traueradresse:
Reto Burgener, Schwendibielstrasse 11, 3904 Naters

  

Ton sourire restera parmi nous et avec
lui tout l’amour, la paix et le courage
que tu n’as jamais cessé de donner.

Dans l’après-midi du samedi 21 septembre 2024,

Rosemarie Saladin
1929

s’est endormie à L’EMS la Rose d’Automne de Fribourg,
entourée de l’amour des siens et de la bienveillance du
personnel soignant à qui va toute notre gratitude.

Font part de leur peine:
sa fille et ses petits-enfants:
Rawya Schmid
     Kevin Schmid et sa conjointe Nathalie Graf
     Cédric et Lia Schmid
sa sœur Yvonne Pagiaro, ses enfants et petits-enfants
les descendants des familles Zuber, Berclaz, Saladin, 
     Pellissier, Zermatten
ainsi que les familles parentes, alliées et amies

La messe de sépulture sera célébrée en l’église de Sainte-
Catherine à Sierre, jeudi 26 septembre 2024 à 10h30.

Rosemarie repose au centre funéraire du cimetière de Sierre,
où la famille sera présente mercredi 25 septembre de 18h30
à 19h30.

Adresse de la famille:
Rawya Schmid, Rue Aloys-Mooser 3, 1700 Fribourg

trauer.rro.ch


